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Samstag, 13. November 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Bildet die FHNW Schulleiter gut aus?
EinigenFührungskräften fehlen elementareKenntnisse in Personal- undVerwaltungsrecht,moniert der Lehrerverein.

Michael Nittnaus

Der jahrelange Führungsstreit
anderSekundarschuleOberwil,
dendieseZeitung publikmach-
te, beschäftigte auchdieRechts-
beratung des Lehrervereins
Baselland (LVB) so intensiv wie
kein anderer Fall. Mehrere auf-
sichtsrechtlicheAnzeigenwaren
das Resultat. Im Fokus stand
dabei meistens die ehemalige
Schulleitung. Der Fall Oberwil,
der in mehreren Krankschrei-
bungen von Mitgliedern der
Schulleitung und Rücktritten
dreier Schulräte mündete, mag
extremsein.LVB-Vizepräsident
PhilippLoretzmöchtenichtwei-
ter aufdieseKonflikteeingehen.
Wichtiger ist ihm,auf eingrund-
sätzlicheres Problem hinzuwei-
sen, auf das die Lehrergewerk-
schaft immer wieder stösst:
«Aufgrund jahrelanger Erfah-
rung stellt der LVB fest, dass es
manchenSchulleitungsmitglie-
dern an elementaren Kenntnis-
sen in den Bereichen Personal-
undVerwaltungsrecht fehlt.»

LVBnicht einzigkritischer
LehrerverbandderRegion
Eine wiederkehrende Folge da-
von seien juristische Ausein-
andersetzungen, an deren En-
de nicht selten Kanton und Ge-
meinde massive Kosten tragen
müssten,weilnichtgesetzeskon-
forme Entscheide gefällt wor-
denseien.GemässLoretzkönn-
teneinigeGängevordieGerich-
te vermieden werden, würden
Schulleitende in diesen Berei-
chen besser ausgebildet. Er ist
sich bewusst: «Die Manage-
ment-AufgabenderSchulleitun-
gen sind in den letzten Jahren
vielseitiger, anspruchsvollerund
belastender geworden.»

GreifbarwirddieseEntwick-
lung etwa daran, dass die neu-
este Fassung des Leitfadens
«Rechtliche Verantwortlichkeit
vonLehrpersonen imBeruf»des
Lehrervereins Schweiz dreimal
dicker ist als die vorherige Ver-
sion. Loretz sagt: «Wir fragen
uns, wie die Qualität gesichert
werdenkannundfinden,dasses
eine vertiefte Ausbildung auf
Masterstufe braucht. Das fehlt
heutenoch.»Dies seinichtbloss
ein Anliegen des LVB, sondern
auch der Lehrerverbände von

Basel-Stadt, Solothurnunddem
Aargau.

DirektbetroffenvonderFor-
derung ist die Pädagogische
Hochschule der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz (PH
FHNW), die unter anderem
in Muttenz Schulleitende aus-
bildet. Sie bietet seit 2012 die
berufsbegleitende Ausbildung
«CAS Schulleitung» an, die in
einem von der Erziehungs-
direktorenkonferenz (EDK) an-
erkannten Zertifikat mün-
det. Auf Anfrage sagt UrsOber-

thaler, LeiterdesZentrumsPro-
fessionen im Schulfeld der PH
FHNW: «Der Lehrgang CAS
Schulleitungwurdeunter ande-
rem inZusammenarbeitmit der
Hochschule fürWirtschaft kon-
zipiert und enthält eine ganze
Sequenz zu betriebswirtschaft-
lichen Fragestellungen.»

Zudem werde die Qualität
des Lehrganges durch ein Eva-
luationssystemregelmässigeva-
luiert.EinPraxisbeiratauserfah-
renenSchulleitendendiskutiere
BedürfnisseundAnforderungen

aus der Praxis. Dadurch seien
auch bereits Optimierungen
vorgenommen worden. Ober-
thaler: «Die rechtlichenGrund-
lagen werden stärker kantonal
ausgerichtet als früher und
durch Vertreter der vier Bil-
dungsdepartementederTräger-
kantone vermittelt.» Er betont
aber auch, dass das Zertifikats-
programm «nicht beliebig er-
weiterbar» sei, da es den EDK-
Vorgaben entsprechen müsse.
Eine Weiterbildung zu einem
Masterabschluss in «Change-
management» sei bereits heute
möglich.

Schulleiterverbandwarnt
vorAusdünnungdesMarkts
UnterstützungerhältdieFHNW
vom Verband der Baselbieter
Schulleitenden (VSL). Co-Präsi-
dent Michael Müller sagt: «Bei
unserem nationalen Dachver-
band wird die Einführung eines
Masterstudiengangs zwar eben-
falls diskutiert. Dies könnte die
Anerkennung nach aussen stei-
gern. Setzt man die Hürde aber
hoch an, werden nur wenige
Leute dafür gefunden, was den
Markt nochmehr ausdünnt. Ich
persönlich finde nicht, dass es
einen Master braucht.» Müller
hält Kompetenz in rechtlichen
und wirtschaftlichen Fragen
zwar wie der LVB für wichtig,
doch einen Ausbildungsmangel
sieht er nicht: «Wir brauchen
Leute mit Visionen, die moti-
vieren und unsere Schulen vor-
wärtsbringen.Für rechtlicheund
wirtschaftlicheFragengibtesbei
der Baselbieter Bildungsdirek-
tionverschiedeneAnsprechpart-
ner, die unterstützen.»

Genau das ist für Loretz ein
Teil des Problems. Die Berater
im «Stab Personal» der Bil-
dungsdirektionhätteneineheik-
le Doppelfunktion. Sie beraten
Schulleitungen und Schulrätin-
nenbeiaufsichtsrechtlichenAn-
zeigen.WirddieAnzeigeweiter-
gezogen,mussderStabPersonal
zuhanden der Regierung zu sei-
ner eigenen Beratung Stellung
beziehen.«Das ist einFehlkons-
trukt», so Loretz. Der LVB setzt
sich daher dafür ein, dass der
Kanton professionell ausge-
bildeteMediatoreneinstellt, um
Konflikte frühzeitig undnieder-
schwellig zu lösen.

Die FHNW in Muttenz bildet nicht nur Lehrer, sondern auch Schulleitende aus. Bild: bz-Archiv/Juri Junkov

Personalmangel: Höherer Lohn soll Abhilfe schaffen
Vakanzen Die Schulleitungs-
ausbildung ist nicht das einzige
Thema, das den Lehrerverein
Basellandbeschäftigt:DerLohn
von SchulleiterinnenundSchul-
leiternseiangesichtsderkomple-
xenundzeitintensivenAufgaben
zuwenigattraktiv,findetLVB-Vi-
zepräsident Philipp Loretz. Dies
könne man sich erst recht nicht
leisten, da in der Region akuter
Schulleitermangelherrsche.Lo-
retz fordert deshalb eine höhere
Lohnklasse, verknüpft dies aber
mit der Bedingung einerAusbil-
dung aufMaster-Niveau.

AuchbeimBaselbieterSchul-
leiterverbandVSLzeigtmansich
besorgt: «Der Schulleitenden-

mangel ist auf allen Schulstufen
Realitätundfürunsschonlänger
ein grosses Thema», sagt VSL-
Co-Präsident Michael Müller.
Dazukomme–alsschweizweites
Phänomen–einezuhoheundzu-
nehmende Fluktuation. In der
Baselbieter Volksschule gebe es
knapp 200 Schulleiterstellen,
rund 50 in der Sek I und 142 in
der Primar. «Es gab schon ein
Jahr, in dem – inklusive Pensio-
nierungen – etwa 40 Stellen neu
besetzt werden mussten», so
Müller,derselbstdieSekPratteln
leitet. Vor zweieinhalb Jahren
hätten sichbei ihmaufeineStel-
le zwar über ein Dutzend Leute
beworben, aber: «Niemandver-

fügteübereineSchulleiterausbil-
dung und nur zwei waren zuvor
schon als Schulleitende tätig ge-
wesen. Dass sich ein erfahrener
Schulleiter bewirbt, ist sehr sel-
ten.» Vakanzen könnten in der
Regel zwar irgendwann besetzt
werden, doch brauche es meist
mehrere oder verlängerte Aus-
schreibungsrunden.

FHNWneumitdrei statt
zweiSchulleiterlehrgängen
DieGründefürdenMangel sieht
MüllerbeiderBelastung.Erver-
weist auf eine interne Erhebung
des VSL vom Frühling, wonach
über90ProzentderSchulleiten-
den permanent Überstunden

leisten müssten. Doch wie soll
derBerufwiederattraktiverwer-
den? «Wir fordern mehr Res-
sourcen, mehr Kompetenzen,
aber auch eine bessere Entlöh-
nung», sagt Müller. Gerade in
derSekIseienSchulleitendenur
eineLohnklassehöhereingestuft
als normale Lehrpersonen.Dies
seizuwenig.EntsprechendeDis-
kussionen mit dem Kanton Ba-
selland laufen. Immerhin: Auf
derPrimarstufe seiderLohnauf
RektoratsebeneaufdiesesSchul-
jahrhindeutlicherhöhtworden.

Die Fachhochschule Nord-
westschweiz sieht derweil den
Schulleitermangel nicht in ih-
renLehrgängengespiegelt. Ihre

Aus- und Weiterbildungen sei-
en jeweils ausgebucht, teilt sie
auf Anfrage mit. Und dies, ob-
wohl man – auf Antrag der vier
Trägerkantone – in diesem Jahr
erstmalsdreiLehrgängeparallel
durchführe anstatt deren zwei.
Dies bedeute Platz für insge-
samt 75 Absolventinnen – aller-
dings auf Baselland, Basel-
Stadt, Solothurn und Aargau
verteilt. Zudemhabeman2020
dasAngebotspaket«DieRichti-
gen finden» ins Leben gerufen,
durch das Schulen bei der Rek-
rutierung von Schulleitenden
unterstützt werden sollen.

Michael Nittnaus

PhilippLoretz
Vizepräsident Lehrerverein BL

«Esbrauchteine
vertiefteAusbildung
aufMasterstufe.Das
fehltheutenoch.»

Nachrichten
Mietzinshilfe: 7,1Millionen
Frankenausbezahlt

Corona In der zweiten Auflage
des basel-städtischen Dreidrit-
telmodells wurden insgesamt
1045UnternehmenmitCorona-
Mietzinshilfen unterstützt. Der
durchschnittlicheAuszahlungs-
betrag lag bei 6829 Franken.
DasBaslerModell derMietzins-
hilfe setzt eine Einigung zwi-
schen Mieter- und Vermieter-
schaft voraus und sei auf grosse
Resonanzgestossen,wiedieRe-
gierungmitteilt. (bz)

EineneueKirche
fürBettingen

Eröffnung Die Evangelisch-re-
formierte Kirche (ERK) Basel-
Stadthat inBettingeneineneue
Kirchegebaut:AmSonntagwird
die Kirche im Rahmen eines
Festgottesdienstes eingeweiht.
DerEntwurf stammtvonMüns-
terbaumeister Andreas Hinde-
mann, der in der Ausführung
auch die gestalterische Verant-
wortung trug.Ermöglichthätten
den Bau Spenden und Beiträge
der politischen Gemeinde Bet-
tingen sowie der ERK Basel-
Stadt. (bz)

AuchGrünesind für
Wohnschutzinitiative

Korrekt Im Text «Mehr Wohn-
schutz oder Zwängerei?» in der
gestrigen Ausgabe ist uns be-
dauerlicherweise ein Fehler
unterlaufen. Bei den Befürwor-
tern der Volksinitiative «Ja zum
echtenWohnschutz»habenwir
korrekterweise die beiden Par-
teien SP und Basta aufgeführt.
Vergessengingenallerdings die
Grünen, die das Volksbegehren
ebenfalls unterstützen. (bz)

Hohe Fallzahlen–
lahme Impfwoche
Pandemie 125 Neuansteckun-
gen vermeldete gestern Basel-
Stadt – das ist der höchsteWert
seit der zweiten Welle im De-
zember 2020. 126Neuinfektio-
nen waren es im Baselbiet. Die
14-Tage-Inzidenz liegt bei 435
in Baselland und 448 in Basel-
Stadt. Letztmals so hoch war
dieseEndeAugust inderFerien-
Rückreisewelle.Die Infektions-
zahlen sind in der Region hoch
undnehmenzu, lassen sichaber
nicht mit der Situation vor Jah-
resfrist noch ohne Impfun-
gen vergleichen. Aktuell liegt
dieZahlderHospitalisiertenmit
37 (BS) und 23 (BL) weit unter
damaligenHöchstwerten.Doch
auchdieSpitäler spüreneine zu-
nehmende Belastung. In Basel-
Stadt kamen gestern zudem
zwei weitere Todesfälle durch
eineCovid-Erkrankung hinzu.

Derweil scheint die nationa-
le Impfwoche in beiden Basel
keinErfolggewesenzusein:Von
Montag bis Donnerstagabend
wurden inBasel-Stadt 1832neue
Impfungen gezählt; in der Vor-
wocheohneKampagnewarenes
an den sechs Tagen Montag bis
Samstag2151gewesen.Einähn-
liches Bild zeigt sich im Basel-
biet: Auch hier wurden in den
ersten vier Tagen der ablaufen-
denWoche1800Impfdosenver-
abreicht, inderVorwochewaren
es insgesamt2301gewesen. (haj)


